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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XLIX. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXIX. Jahrgang.

tfr. 2. Basel, 10. Januar. 1903.
Erscheint wöchentlich. Preis oer Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Sehwabe,

Verlagsbuchhandlung in Basel". Im Auslande nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst U. Wille, Meilen.

Inhalt: Gesundheitsverhältnisse in der französischen Armee. — Die Beschiessung der Feldwerke am untern
Buchberg durch die Positionsartillerie. — Eidgenossenschaft: Neues Regulativ über das Aufrüsten und Herstellen
von 7,5 mm Ordonnanz-Handfeuerwaffen. Instruktionskorps der Infanterie. Eidgen. Unteroffiziersverein.
Ernennungen. Abkommandierungen. — Ausland: Deutschland: Reichs-Militär-Etat. Beköstigungsgeld für die
preussischen Garnisonen. Italien: Kriegsbudget. Russland: Leitungen der russischen Eisenbahnen. Inanspruchnahme

der Mannschaft während der Friedenszeit.

Gesnndheitsverhältnisse in der
französischen Armee.
(Nach der „France militaire".)

In der französischen Gesellschaft für öffentliche

Gesundheitspflege hielt am 24. Dezember

1902 Doktor 0. Löwenthal einen sehr

bemerkenswerten Vortrag über die Gesundheitsverhältnisse

in der französischen Armee im Jahre 1900.
Der Vortrag begann mit der Erklärung, dass

der Gesundheitszustand nichts weniger als

befriedigend sei. Die Ursache hiervon liege durchaus

nicht allein in den durchaus ungenügenden

Kasernementsverhältnissen, in der Überfüllung
der Kasernen und in der mit dieser Hand in
Hand gehenden Unsauberkeit. Der erste Grund

liege in der Rekrutierung.
Währenddem sich die physische Kraft des

Volkes infolge des Alkohol-Genusses und der
Tuberkulose ständig vermindert, zeigen sich die

sanitarischen Revisions - Kommissionen immer

strenger. In der Zeit von 1875 bis 1889 wurden

von 1000 von ihnen Untersuchten 135 vom
Dienst befreit, 1890 waren es nur noch 95 und
im Jahre 1900 nur noch 84.

Diese Einstellung von wenig widerstandsfähigen
Elementen in die Armee vermehrt die

Krankheitsempfänglichkeit und die Sterblichkeit. Die
Statistik lehrt, dass Erkrankungen und
Sterblichkeit zweimal so gross ist bei den im ersten
Jahre Dienenden, als bei den altern Soldaten.
Jedes Jahr werden Tausende von jungen
Soldaten in die Armee eingestellt, die wegen
konstitutioneller Schwächlichkeit den Anstrengungen
des Soldatenberufs einfach nicht gewachsen sind,
diese bilden den günstigen Boden für die Ent¬

wicklung der Keime ansteckender Krankheiten;
sie füllen die Krankenstuben und Spitäler; sie

belasten das Budget derart, dass die Mittel fehlen
für genügende prophylaktische Massregeln
allgemeiner Gesundheitspflege; sie tragen die Keime
von Krankheit und Tod in die ganze Armee.

Die letzten Jahre haben allerdings eine
beständige Verminderung der Todesfälle in der
Armee gebracht, aber man darf nicht übersehen,
dass dieser Abnahme eine entsprechende
Zunahme jener entspricht, welche wegen Krankheit
aus der Armee entlassen wurden.

Von 1863 bis 1869 starben von 1000 Mann

9,04 und schieden wegen Krankheiten 7,02.
Von 1893 bis 1900 starben von 1000 Mann

5,06 und schieden wegen Krankheiten 24.
Im Jahre 1884 betrug die Zahl der im

Krankenzimmer der Kaserne oder im Spital Behandelten

494 von 1000, im Jahre 1899 612, im
Jahre 1900 605. — Dabei muss in Betracht

gezogen werden, dass die früheren
Konvaleszentenräume in den Kasernen aufgehoben sind,
und man statt dessen Erholungs- Urlaube nach

Hause gewährt. Während 1862 im ganzen
12,500 Konvaleszenten-Urlaube erteilt wurden,
sind jetzt konstant 4000 Mann allein schon von
der Garnison von Paris mit Konvaleszenten-
Urlaub abwesend.

Im aligemeinen ist die Zunahme an
ansteckenden Krankheiten beträchtlich, nur zwei

Ausnahmen hiervon sind zu konstatieren. Diese

sind die Abnahme des Typhus im eigentlichen
Frankreich und die Abnahme der Blattern.

Dank rationeller prophylaktischer Massregeln
bat der Typhus bei der Armee in Frankreich
selbst abgenommen, aber lange nicht in dem
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